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M AUS: 


Deutſchlaud. f 
Berlin, 22. September. Ein Pariſer Korreſpondent der 
„Independance“ macht die Mittheilung, daß Graf Solm als gegen⸗ 
wärtiger Vertreter der prrußiſchen Botſchaft in Paris bei Gelegenheit 
einer Unterredung mit dem franmzöſiſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Marquis de Mouſtier dagegen proteſtirt habe, daß der 
Rede, die der König in Kiel gehalten hat, eine provokatoriſche Deutung 
gegeben werde. Dieſe Nachricht iſt nicht begründet. Graf Solms hat 
keine Veranlaſſung gehabt, mit dem Marquis de Mouſtier über dieſe 
Angelegenheit zu ſprechen. Selbſtverſtändlich liegt für den Vertreter 
Preußens keine Veranlaſſung vor, die Rede ſeines Königs zu interpre⸗ 
tren oder gegen eine falſche Auslegung derſelben zu proteſtiren, ebenſo⸗ 
wenig wie für einen franzöſfſchen Geſandten, zu den Reden ſeines Kai⸗ 
ſers nähere Erklärungen oder Erläuterungen zu geben. — Jetzt, wo 
ſich die franzöſiſche offiziöſe Preſſe bemüht, die Beſoigniſſe des Publi⸗ 
kums vor großen Konflilten zu beſchwichtigen, find es beſonders noch 
zwei Organe, welche die Beunruhigung des Publi ums weiter treiben: 
Die „Correſpondance du Nord⸗Eſt“ und der „International.“ Die 
„Correſpondance du Nord⸗Eſt“ ſteht im Rufe, das Organ des Fürſten 

Czartorpiski zu fein und dient vorzugsweiſe der Sache der Wiederher⸗ 

ſtellung Polens. Bekannt iſt aber, daß die Polen die Wiederherſtel⸗ 
lung ihres untergegangenen Staates vor Allem von einem großen euro⸗ 
pälſchen Konflikt erwarten und erklärlich auch daher, daß ſie die Ver⸗ 
hältniſſe fortwährend fo darſtellen, als ob ein ſolcher Konflikt im Anzuge 
wäre. Der „International“ ſeinerſeits hat lebhafte Sympathien für die 
ehemalige hannoverſche Dynaſtje. Bekanntlich bemühen ſich aber alle 
Blätter, welche diefer Sache dienen, den eurvpäiſchen Horizont jo düſter 
als möglich zu ſchildern, weil alle ſich einbilden, daß im Fall eines 
Konflikts in Mitteleuropa die europaäiſchen Großmächte nichts anders zu 
| thun haben würden, als Hannover mit ſeiner alten Dynaſtie wieder her⸗ 
zuſtellen. — Der Kriegsmintſter v. Roon iſt aus den Elbherzog⸗ 

thümern, der Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Sel- 
ch ow aus dem Bade Zoppot und der Handelsminiſter Graf Itzenplitz von 
ſeinem Gute Kunersdorf hierher zurückgelehrt. — Sonnabend, den 19. 

hat in Berlin der Austauſch der Ratifikationen zu den zwiſchen dem 
| norddeutſchen Bunde und dem Königreich der Niederlande abge 
ſchloſſenen neuen Poſtvertrag ftattgefunden. Der Vertrag tritt mit 
dem 1. Ottober in Kraft. Die Verhandlungen mit Italien wegen 
Abſchluß eines Poſtwertrags find in ihrem erſten Theile Freitag, den 18. 
zum Abſchluß gelangt. Die Weiterführung der Verhandlungen erfolgt 
im Oktober, an denen dann auch der italieniſche Geſandte Graf de 
ey italieniſcherſeits Theil nehmen wird. — Wegen der hohen Tarif⸗ 


f 2 engliiche Regierung nachgegeben, daß nach Oftindien gehende oder 
dort kommende Depeſchen von 10 Worten in Indien ſelbſt fü 
halben Preis befördert werden; innerhalb der Staaten, welche die Tele- 
graphen⸗Konvention unterzeichnet haben, genießen dieſe Depeſchen indeſſen 
| dieſe Vergünſtigung nicht, ſondern werden als einfache ganz ſo behandelt, 
die bekanntlich 20 Worte enthalten können. — Der Geh. Reg.⸗Rath 
Dr. Baumſtark hat im Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Stockholm beſucht und einen Be⸗ 
richt über dieſelbe erſtattet, welchem er noch die Aeußerung hinzufügt, 
daß Deutſche, die mit der nöthigen praltiſchen Ausbildung und Erfah⸗ 
f rung auf dem Gebiete der Landwirthſchaft ausgerüſtet find, einen erfolg⸗ 
reichen und gewinnvollen Wirkungskreis bei verhältnißmäßig geringen 
Mitteln finden würden, wenn ſie ſich in dem mittlern und nörd⸗ 
lichen Schweden niederließen. 
Frankfurt a. M., 18. September. Die von unſeren 
Künſtlern veranſtaltete Dombau - Lotterie hat, alle Erwartungen ütber⸗ 
treffend, nach Abzug der Unkoſten das Ergebniß von nahezu 11,000 
Fl. gehabt. — Nach der „Frankf. Zig.“ haben von den ca. 150 jun- 
gen Leuten, welche ſich zum diesjährigen Examen der einjährigen Frei⸗ 
willigen in Frankfurt und Gemarkung, ftellten, nur etwa 20 die Prit- 
fung nicht beſtanden. 
Elberfeld, 19. September. In der heutigen Sitzung des 
Zuchtpolizeigerichts wurde gegen den Bevollmächtigten des „Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins“, Karl Klein, verhandelt. Derſelbe war ange⸗ 
klagt, „durch öffentliche Behauptung erdichteter und entjtellter Thatjachen 
die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe ausgeſetzt ($. 101 des Straf- 
geſetzbuchs) und ferner, nach erfolgter Auflöſung einer Verſammlung ſich 
nicht ſofort entfernt zu haben ($. 15 des Vereinsgeſetzes). Nach er⸗ 
folgter Vernehmung und Plaivoyer wurde das Urtheil gefällt, welches 
5 nach der „Elb. Ztg.“ dahin lautet: „In Erwägung, daß der Beſchul⸗ 
digte durch die Behauptung, das Königl. Landgericht habe mit auffal⸗ 
lender Schnelligkeit im Zeitraum von 8 Tagen in dem Färberprozeß jein 
Urtheil abgegeben, während ſonſt derartige Prozeſſe monatelang ſich hin ⸗ 
zögen, und dies ſei nur geſchehen, um auf die Arbeiter einen Druck aus 
zuüben, eine erdichtete und entſtellte Thatſache ausgeſprochen habe, welche 
eine Anordnung der Obrigkeit — nämlich das Urtheil des Königlichen 
Landgerichts — dem Haſſe ausſetze; in Erwägung, daß ferner der An⸗ 
geklagte nach erfolgter Auflöſung die Verſammlung nicht verlaſſen, wozu 
er auf Grund des F. des Vereinsgeſetzes unbedingt verpflichtet geweſen 
ſei, aus welchen Gründen immerhin die Auflöſung erfolgt. fein möge; 
und in Erwägung, daß der Angeklagte beider Vergehen für überführt 
erklürt werden muß — verurtheilt das Königliche Landgericht den An- 
geklagten Karl Klein auf Grund des 8. 101 des Strafgeſetzbuchs und 
K. 15 des Vereinsgeſetzes, zuſätzlich zu den früher über ihn verhängten 
Strafen, zu einer Gefangnißſtrafe von 14 Tagen. 
Duſſeldorf, 19. September. Geſtern Abend ſtanden einige 
Kompagnien des niederrheiniſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 39 auf dem 
hieſigen Kaſernenhofe zur Abfahrt nach Eſſen bereit, wo man aus An⸗ 
laß des Arbeiter-Strites den Ausbruch von Unruhen befürchtete. 
— In der jüngften Sitzung der Zuchtpolizeikammer wurde in Sa- 
chen des öffentlichen Ministeriums gegen den Literaten Krahe das lir⸗ 
theil verkündet. K. war, wie ſich aus den Verhandlungen ergab, aus 
der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche übergetreten, und hatte, wie er 


— 


welche die indiſchen telegraphiſchen Depeſchen haben, hat die 


Morgenblatt. 


ſagte, zu ſeiner Rechtfertigung ein Schriftchen herausgegeben, welches von 
der Polizei. konfiszirt wurde. Die Anklage ſand in verſchiedenen Stellen 
desſelben eine Verunglimpfung der evangeliſchen Konfeſſion und überdies 
in der Verbreitung der Broſchüre durch den Beſchuldigten eine Gewerbe⸗ 
Kontravention. Das Urtheil lautete dahin, daß der Beſchuldigte wegen 
Verunglimpfung der evangeliſchen Kirche mit 8 Tagen Gefängniß und 
wegen Gewerbe-Kontravention mit 5 Thlr. Geldſtrafe, event. mit drei 
Tagen Gefängniß zu beſtrafen ſei. N um .: 

Dresden, 21. September. Wie man ſich erzählt, ſoll der 
Generalſtab der K. ſächſiſchen Armee mit hierzu kommandirten Offizieren 
in den nächſten Tagen Uebungen vornehmen, welche zum Zweck haben, 
die Offiziere in der Führung größerer Truppenmaſſen gegen einander im 
wirklichen Terrain auszubilden. 

Roch itz, 20. September. So lange gewiſſe Leute nicht die 
Humanitätsprinzipien kennen lernen, die in der neueren Zeit allgemein 
anerkannt werden, ſondern jo lange ſie vermöge ihres Standes, beſſer 
ihrer Kaſte, ein Recht zu haben glauben, jene Grundſätze mit Füßen 
treten zu dürfen, wird auch eine menſchenfreundliche Beſtimmung unſeres 
Armeelommandos von jenen nicht allenthalben Beachtung finden. Es 
giebt aber hiergegen, ſcheint wür, kein anderes Mittel, als die Veröffent⸗ 
lichung durch die Preſſe. Am Montag, den 13. d., hat ein hieſiger 
Rittmeiſter B. des 2. Ulanen⸗Regiments, welcher erſt aus Hannover 
in ſächſiſche Dienſte getreten iſt, einen Ulanen gemißhandelt, indem er 
denſelben mit umgekehrter Meitpeitſche in den Nacken geprügelt hat, jo 
daß die Anweſenden glauben mußten, der Soldat werde zuſammenſtürzen. 
Gegen den mitanweſenden Unteroffizier aber erging er ſich in den heftig⸗ 
ſten Schimpfwörtern. Noch iſt ses bei uns nicht vergeſſen, wie vor drei 
Jahren ein Reiter durch die fortgeſetzten Quälereien ſeines Rittmeiſters 
zu einem Ausbruche der Wuth verleitet den Kampirpfahl nach dem Offi⸗ 
zier warf; es ſoll uns nicht wundern, einmal zu hören, daß der gepei⸗ 
nigte Soldat vor Wuth an ſeinem Peiniger Revanche mit blanker Klinge 
genommen hat, trotz Kugel oder Zuchthaus. 

Koburg, 16. September. Heute hat hier unter dem Vorſitze 
des Generalſuperintendenten Dr. Meyer von hier, eines der hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder des deutſchen Proteſtantentages, die diesjährige 
kirchliche Verſammlung für die Erneſtiniſchen Länder ſtattgefunden, zu 
welcher eine bedeutende Thzilnehmerzahl, vorzugsweiſe Geistliche, aus 
ganz Thüringen erſchienen war. Die Verhandlungen drehten ſich um 
die Frage über das Bedürfniß einer Presbyterial- und Spnodalver⸗ 
faſſung für die thüningiſchen Landeskirchen. Die Theſen des Referenten 
Dr. Peterſen aus Gotha, welche die Nothwendigkeit der Einführung einer 
Presbyterial-⸗ und Synodalperfaſſung betonen, aber nicht durch Beiſeitigung 
ondern blos durch eine Uengeſtaltung der beſtehenden Konjiitorialser- 
aſſung — namentlich um die landesherrlichen Rechte unangetaſtet zu 
laſſen — vor allem hervorheben, wie nothwendig es ſei, daß die ein⸗ 
zelnen thüringiſchen Ländchen in dieſer Frage ihre ſtaatlichen Grenzen 
ignoriren und eine gemeinſame thüringiſche Kirche zum Muſter für ganz 
Deutſchland auf der bezeichneten Baſis zu gründen ſuchen, fanden nach 
intereſſanter und bewegter Debatte einftinmige Annahme. 

Ausland. 

Paris, 20. September. Nachdem die Börſe ſich von dem 
Schrecken der Kieler Friedens ⸗ und Friedensbürgſchaftsrede König Wil- 
helms einigermaßen erholt hat, liefern ihr düſtere Gerüchte aus Spanien 
und dem Orient neuen Stoff zu Beängſtigungen. An den ſpaniſchen, 
die bekanntlich in der Regel nicht gerade an übergroßer Wahrhaftigkeit 
leiden, ſondern Dinge verkünden, welche ſehr wohl paſſtren könnten, aber 
nicht paſſirt find, kann diesmal immerhin viel Wahres ſein. Ihr kurzer 
Inhalt iſt, daß die lange vorbereitete Infurreltion nun wirklich ausge- 
brochen ſei, daß General Serrano, der ſeit längerer Zeit von Jabella 
abgedankte Günſtling, die Leitung. übernommen habe, daß alle mit ihm 
erilteten Generale ſich ihr anſchließen würden, einige unter ihnen — 
Dulce wird namentlich genannt — bereits an der ſpaniſchen Küſte ge⸗ 
landet ſeien und Prim von London mit einigen ſeiner Freunde ſich eben⸗ 
falls nach Spanien eingeſchifft habe. Wo das injurreftimelle Pronun⸗ 
ciamento erfolgt iſt, wird nicht genau angegeben, doch weiſen die bis 
jetzt ſehr dürftigen und verworrenen Nachrichten auf Andaluſien hin, 
wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß gleichzeitig auch Galicien zum Herd 
des Aufftandes gewählt iſt. Was dieſen Gerüchten einigen Glauben 
verſchafft, iſt eine von dem Telegraphen gemeldete Börſenpanik in Ma⸗ 
drid und das völlige Schweigen der hieſigen offiziöſen Blatter über die 
Entrevue zwiſchen Napoleon und Iſabella. Das einzige Blatt, das 
etwas über die Vorgänge in Spanien mittheilt, iſt der ſehr unzuver⸗ 
läſſige „Gaulois“. Derſelbe weiß u. a. auch von einem republikaniſchen 
Manifeſt; als Oberdirigenten des Aufſtandes nennt er Prim, als deſſen 
künſtiges Hauptquartier Valencia. Zweck der Verſchworenen ſoll u. a. 
auch ſein, Iſabellen die Rückkehr nach Madrid zu verſperren, wo fie 
ſeit ihrer Anbettelei bei Napoleon allerdings noch unpopulärer geworden 
ſein wird, als ſie es ſchon war. 

Madrid, 18. Septbr. Die Erhebung in Spanien, worüber 
geſtern die erſten bedeutſameren telegraphiſchen Depeſchen eintrafen, wurde 
ſeit Wochen, um nicht zu jagen ſeit Monaten erwartet, und man ver⸗ 
ſicherte, daß diesmal ſich ſämmtliche liberale Fraktionen zu einem gemein⸗ 
ſamen Schlage zunächſt zum Sturze des Kabinets von Gonzales Bravo, 
ſodann zur Entfernung der Kamarilla und endlich, wenn es gelingen 
ſollte, zur Abdankung der Königin Iſabella II. verbunden hätten. Es 
hieß ferner, daß Marſchall Serrano die Oberleitung der ganzen Bewe⸗ 
gung übernnmmen habe, daß gleichzeitig im Süden (Cadix), im Oſten 
(Barcelona) und im Norden (in Aragonien und Galizien) die Bewe⸗ 
gung beginnen und nach dem Centrum (Madrid) vorgeſchoben werden 
ſolle. Es hieß ferner, daß die nach den Canarien verbannten Generale 
in Andaluſien, Prim von London aus nach Galizien und die in Frank⸗ 
reich internirten ſpaniſchen Offiziere nach Catalonien zu gelangen und 
das Kommando der zu bildenden Kolonnen zu übernehmen ſuchen joll- 
ten. Endlich wurde behauptet, es liege im Plane, der Königin Jabella 
den Rückzug nach Madrid abzuſchneiden und ſie zu zwingen, nach Frank- 
reich zu gehen. Iſt dies richtig, ſo erklart ſich die fo eilige Nückreiſe 


ndern De! 


zeitung. 


| Mittwoch, den 28 September 


‚Bew: 


ift am verfloſſenen Sonnabend von Algerien abgereiſt, 


iſt demnach in ſein neunzehntes Lebensjahr getreten. 
die Küſten des Mittelländiſchen 
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der Königin Jgabella von San Sebaftian nach ihrer ‚bedrohten Haupt⸗ 
ſtadt, daß die projeltitte Zuſammenlunſt mit dem Kaiſer Napoleon in 
dieſer Hafenſtadt und der Beſuch der Monarchin in Biarritz nicht zu 
Stande kam. Daß Gonzalez Bravo ſich den eingetretenen Eventualitä⸗ 
ten nicht gewachſen fühlte, lehrt die Nachricht, daß er eilends im kriti- 
ſchen Augenblicke feine Entlaſſung nahm. * nad 

Die Königin, von je her gewohnt, aus der Noth eine Tugend zu 


machen, wird ſich ſchwerlich bedenlen, ein liberales Kabinet anzunehmen, 


und die Kamarilla wird ſich bis auf beſſere Zeiten todt ſtellen. Indeß 
hat dieſes Spiel ſchon ſo oſt geſpielt, daß es, wofern die Bewegung 
irgend energisch wird, kaum glaublich iſt, es werde auch diesmal wieder 
gelingen, den Thron durch momentane Zugeſtändniſſe zu beſeſtigen. Die 
Moderados haben in allen Geſtalten, in denen ſie das Ruder fübrten, 
ſich als verbraucht und unfähig für ein erſprießliches Regiment erwieſen; 
die Progreſſiſten waren Jahre lang gelähmt, weil ſie ſich nicht über die 
künftige Regierung verſtandigen konnten; die Frage ſteht daher jo: ha⸗ 
ben ſie etwas gelernt, werden ſie ſich mit dem Exreichbaren begnügen 
oder durch zu radikale oder zu kühne Projelte die längſt beſtehende Ver⸗ 
wirrung in dem unglücklichen Lande noch vermehren und die Kämpfe der 
Wiedergeburt über Gebühr verlängern? 5 

Ein Theil der Progreſſiſten hatte bisher die Ernennung der Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen Alfons von Aſturien (geboren am 28. November 
1857), und mit dieſer Eventualität die Ernennung einer Regentſchaft 


im Auge; ein anderer Theil dachte bekanntlich an eine Erhebung des 


Königs von Portugal zum Könige von Iberien; ein dritter Theil träumt 
ſeit Jahrzehenden von einer iberiſchen Konföderallo⸗Republik und rechnet 


dabei auf die ſtark ausgeprägten Eigenthümlichkeiten der Provinzen. In- 


deß dieſer Plan, wenn er gelänge, dürfte die wenigſten Chancen der 
Dauer haben; die Erhebung eines Portugieſen auf den ſpaniſchen Thron 
würde mehr politiſche Durchbildung, Selbſtüberwindung und kalte Be⸗ 
rechnung erfordern, als wir den Spaniern, ſowohl ihren Staatsmännern 
wie ihren Generalen und den Maſſen, zutrauen möchten. Die Regent⸗ 
ſchaft dagegen bietet ſchon deshalb mehr Ausſichten, weil, durch ſie die 
Spitzen der Bewegung belohnt werden könnten, und „Belohnung“ ſtets 
ein ſo gewichtiges Wort bei ſpaniſchen Kombinationen zu ſein pflegt. 


Wir haben der Karliſten noch nicht erwähnt, obwohl auch ſie ſich in 
der letzten Zeit, ſtark rührten; denn wir bezweifeln, daß ſie eine Zutunft 


haben, es ſei denn, daß die Progreſſiſten ſich wieder vollſtändig unfähig 
erwieſen; dann freilich möchten fie unter den Maſſen im Süden und 
Nordoſten noch wieder Anklang finden und es zu einem Zwiſchenſpiele 
bringen. Uebrigens wollen wir wenigſtens erwähnen, daß man in eint- 
gen Parijer Kreiſen der Anſicht iſt, ne Cabrera werde * = 
betheiligen, und es hätten jämmtli rteien zun 
Jubel s ——. Die dane d Fes 8 Kelylem mit 
den verbannten Generalen bereits vereinigt, erſcheint mindeſtens verfrüht 
und ſtimmt nicht mit den Gerüchten, daß er von London aus nach 
Galizien gehen werde. Darin ſtimmen bis jetzt alle Angaben überein, 
daß der Aufſtand, aus langer Hand vorbereitet, weit verzweigt iſt und 
einen entſchieden revolutionären Charakter (P. h. den Sturz der Könt⸗ 
gin) zum Ziele hat. Das Wettere iſt abzuwarten, doch wollen wir 
ſchließlich noch daran erinnern, daß bei ſpaniſchen Nachrichten es in der 
Regel ſehr ſpaniſch hergeht und man gegen Uebertreibungen und falſche 
Angaben nicht genug auf der Hut ſein kann. „ . 32 

Petersburg, 17. September. Die „R. S. P. Z.“ bringt 
folgende aus der „New Nork-Tribune“ entnommene Mittheilung: „Der 
dritte Sohn des Kaisers Alexander, Großfürſt Alexej Alexandrowitſch, 
um ſich nach den 
Vereinigten Staaten zu begeben. Der Großfürſt iſt 1850 geboren; er 

Unlangſt hat er 
Meeres beſucht und auch einige Zeit in 
Konſtantinopel zugebracht. Wie es ſcheint, iſt es das erſte Mal, daß 
ein Mitglied des ruſſiſchen Kaiſerhauſes die Vereinigten Staaten be⸗ 
ſucht. Es iſt allgemein bekannt, daß während unſeres letzten Krieges 
kein europaiſcher Monarch ein ſo warmes Intereſſe für die Herſtellung 
der Union an den Tag gelegt hat, wie Kaiſer Alexander. Der Em⸗ 
pfang, welchen das Volk der Vereinigten Staaten dem jungen Groß⸗ 
fürften bereiten wird, wird ein wahrhaftiger Beweis ſeiner Danlbar⸗ 
leit ſein.“ 

Aar 20. September. Der Rektor der Warſchauer 
Univerſität, Mianoweki, früher Hofarzt der Kaiſerin, wollte ſich einer 
Anordnung des Organiſations-Comites bezüglich der Immatrilulation 
der Studirenden nicht fügen und wurde dafür nach eingeholter Inſtrul⸗ 
tion aus Petersburg feines Amtes entsetzt. Der Rektor reiſte nach Kiſ⸗ 
ſingen und ftattete dem Monarchen Bericht ab, in Folge deſſen der⸗ 
ſelbe die ſofortige Rehabilitirung des Rektors anbefahl, und außerdem 
dem Selretar des Organiſations-Comités eine ſcharfe Rüge ertheilte. 


Pommern. 5 

Stettin, 23. September. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten-Sitzung theilte der Vorſitzende zunachſt mit, daß Herr Th. 
Fuchs den unterm 5. d. M. von ihm geſtellten Antrag wegen Ueber⸗ 
nahme der Ausmiethungskoſten auf die Kämmereikaſſe vorbehaltlich deſſen 
Wiedereinbringung zur geeigneten Zeit zurückgezogen habe. — Ferner 
brachte derſelbe eine Einladung des Herm Carl Kunze au die Stadtwer⸗ 
ordneten zu der am 1. Oktober, Vormittags 11 Uhr, ſtattfindenden Er⸗ 
öffnung des „Konſervatoriums der Muſik“ zur Kenntniß der Verſamm⸗ 
lung. — Letztere erklärte ihr Einverſtandniß zu einem Vertrage zwiſchen 
der Stabt und den Herren Kraſemann und Kaſeburg als Beſitzer zweier 
Grundſtücke in der Grenzſtraße. Die Stadt erwirbt hiernach zwei vor 
jenen Grundſtücken belegene Flächen von reſp. 1060 und 1290. Qß. 
als Eigenthum und übernimmt dagegen die Pflafterung und Trottoir⸗ 
legung des aus jenen Flächen zu bildenden Bürgerſteiges. Die Koſten 
betragen hierfür zuſammen 108 Thlr. 15 Sgr. — Nach einem vom 
Magiſtrat mitgetheilten Reſtrirt hat das Kriegsminiſterium erklärt, daß 
geeignete Einleitungen getroffen worden, die Räumung. ber in Baſtion IX. 
lagernden Puloervorrälhe zu beweriſtelligen. Das Monitum des Refe⸗ 


renten, daß in jenem Erlaß die Angabe darüber fehle, wann die Räu⸗ 
mung ſtattfinden ſolle, wurde vom Herrn Syndikus durch die Mitthei⸗ 
lung erledigt, daß der Magistrat die Sache fortgeſetzt im Auge behalten 


ud ſeiner Zeit weitere Mittheilungen darüber machen werde. — Dem 


Turnwärter Friedrich wurde nach dem Magiſtratsantrage in ſeiner 
Eigenſchaft als Wärter des ſtädtiſchen Muſeums eine jährliche Remune⸗ 
ration von 15 Thlr. bewilligt. Ebenſo genehmigte die Verſammlung 
einen Supplementarkredit von 50 Thlr. zur Vervollſtändigung der Turn⸗ 
geräthe in der ſtädtiſchen Turnhalle. Hierzu hat die Finanz-Kommiſſion, 


8 weil ſich verſchiedene Turngeräthe als mangelhaft erwieſen, beantragt: den 


u 


us 


920 


„Magiſtrat zu erſuchen, eine Reviſion der vorhandenen Turngeräthe durch 


en 


Sachverſtändige vornehmen, ebenſo auch bei künftigen Neuanſchaffungen 
die Geräthe durch Sachverſtändige abnehmen zu laſſen. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich auch mit dieſem Antrage einverſtanden. — Der durch 
Verlegung der ſtädtiſchen Sparkaſſe nach dem Haufe Frauenſtraße Nr. 33 


nothwendig gewordene Nachtrag zum Sparkaſſenſtatut iſt Seitens des 
Koöͤniglichen Oberpräfidit unter dem Vorbehalt beſtätigt, daß beide ſtädti⸗ 


ſchen Behörden durch einen ordnungsmäßigen Beſchluß ſich mit der Ver⸗ 
legung einverſtanden erklären. Die Verſammlung ſprach ihrerjeits dies 


Einverſtändniß aus. — Der Beſiter des Hauſes Mönchenſtraße Nr. 38, 


Bäckermeister Freitag, hat ſich dem Magiſtrat gegenüber bereit erklärt, 


mur Herſtellung einer Baufluchtlinie mit dem angrenzenden Feuerwehr⸗ 


1 


Transport derſelben beauftragt hate 


gebäude bei dem von ihm beabſichtigten Neubau eine Straßenbaufläche 
von 167 DF. zum Preiſe von 1 Thlr. pro QF. zu erwerben. Die 
Herren Tieſſen, Reimarus und Dr. Wolff halten das Gebot für zu 
niedrig und 2 Thlr. pro QF. angemeſſen. Nach einer Widerlegung 
dieſer Anſicht durch die Herren Syndikus Gieſebrecht, Dr. Zachariae, 
G. Schultz und Kaſeburg willigte die Verſammlung in die Abtretung 
der qu. Fläche gegen Zahlung von 1 Thlr. pro QAß. — Gelegentlich 
der Umpflaſterung der Oderthor-Rampe Seitens der Berlin - Stettiner 
Elſenbahngeſellſchaft bewilligt die Verſammlung nach dem Antrage des 
Magiſtrats und der Finanz- Kommiſſion zur Legung von circa 1200 
laufende Fuß Trottoir die etwa 700 Thlr. betragende Prämie. — Der 
Magiſtrat beantragt, dem Theater - Direktor Herrn Carlſchulz vom 
15. September d. J. ab auf fernere 3 Jahre die ihm bisher durch 
freien Gaskonſum bis auf Höhe von jährlich 2000 Thlr. gewährte Sub⸗ 
vention zu bewilligen, wünſcht aber daran die Bedingung geknüpft zu 
ſehen: „daß eine hinreichende Anzahl klaſſiſcher Dramen ſtatt der vielen 
in neuerer Zeit zur Aufführung gelangten ſeichten und Anſtoß erregenden 
Stücke gegeben werde. Die Finunz⸗Kommiſſion iſt für unbedingte 
Bewilligung, jo lange Herr Carlſchulz das Theater für eigene Rech- 
nung verwaltet. Herr Dr. Wolff erklärt ſich aus bereits früher an⸗ 
geführten Gründen gegen die Bewilligung, Herr Höpfner will event. 
nur 1000 Thlr. bewilligen, die Verſammlung ſprach ſich indeſſen mit 
großer Majorität für die Bewilligung der Subvention aus. — Der 
Magiſtrat hat auf Verlangen der Königlichen Regierung einen Verthei⸗ 
lungsplan des der hieſigen Stadtgemeinde zugewieſenen Grundſteuer⸗Entſchä⸗ 
digungs⸗Kapitals aufgeſtellt und der Verſammlung zur Kenntniß vorgelegt. 
Nach demſelben fließen der Kämmereikaſſe 20,224 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., 
den Grundbeſitzern 11,423 Thlr. 15 Sgr. zu. Der Magiſtrat beantragt 
nun: 1) die Zahlung der Entſchädigung an die Grundbeſitzer in baarem 
Gelde zu leiſten; 2) den beſtmöglichſten Verkauf der der Stadt aus der 
Staatskaſſe auf Höhe von etwas über 28,000 Thaler übergebenen 
4½prozentigen Staatsſchuldſcheine (der Reſt von über 4000 Thlr. iſt 


baar gezahlt) und 3) die Verwendung des der Kämmereikaſſe zufließen⸗ 


den Betrages zur Verbeſſerung des ſtädtiſchen Vermögens durch Verwen⸗ 
dung im Extraordinarium des Etats. Mit dieſen Anträgen erklärte ſich 
die Verſammlung einverſtanden. 

— Vom Jahre 1869 ab wird im ganzen Gebiete des preußi⸗ 
ſchen Staates die Verpflichtung zum Dienſt im ſtehenden Heere, bezie 
hungsweiſe in der Flotte, mit dem 1. Januar desjenigen Kalender⸗ 
fähres beginnen, in welchem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr voll- 
endet hat. 

— Wir erhalten folgende Mittheilung des Herrn Karl Kunze: 
Durch die im Laufe des geſtrigen und heutigen Tages entgegengenom⸗ 


menen Meldungen zum „Konſervatorium der Muſik“ iſt das 


Beſtehen des Inſtitutes vorläufig ſicher geſtellt. Um mehrfachen Anfra- 
gen zu genügen, wird ausdrücklich erklärt, daß das Inſtitut auch An⸗ 
fängern Unterricht gewährt; ferner, daß mit demſelben eine Penſions⸗ 
Anſtalt nicht verbunden iſt, jedoch Veſuchern von außerhalb hieſige Fa⸗ 
millen, welche dieſelben gegen einen feſtzuſtellenden Penſionsbetrag in 
ihren Kreis aufzunehmen bereit find, nachgewieſen werden ſollen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Es paſſiren noch immer Dinge, von denen man glauben 
möchte, daß fie nur in Romanen vorkommen könnten. In der vorigen 
Woche logirte in dem Hotel de Ruſſie hierſelbſt ein vornehmer Ruſſe, 
in deſſen Geſellſchaft ſich eine alte ſchlichte Bauersfrau aus dem Medlen- 
burgiſchen befand. Das Mütterchen war aus dem ſtillen Heimathorte 
abgeholt worden, um in Rußland die Hinterlaſſenſchaft ihres Bruders, 
der ſchon früher in der Kriegszeit nach dem nordiſchen Reiche verſchlagen 
und dort ein reicher Mann geworden, in Empfang zu nehmen. Die 
Erbſchaft beläuft ſich auf 800,000 Silberrubel. Die Sache iſt authen- 
tiſch und gehört nicht etwa in das Reich der Erbſchaften, wie ſie von 
Zeit zu Zeit in Journalen auftauchen. 

— Eine Streitfrage, welche kürzlich durch ein eigenthümliches, 
trauriges Vorkommniß zwiſchen einem hieſigen Armen ⸗Vorſteher und einem 
Revier⸗Polizei-Lieutenant entſtand, zeigt deutlich, daß trotz aller zahlreichen 
Inſtruktionen und Beſtimmungen noch die allerdringendſten Fälle eintreten 
können, in welchen die betreffenden Verwaltungs⸗Beamten nicht Rath zu 

ſchaffen wiſſen. Bei einer alten Frau lag ein Mann in Schlaſſtelle, 
welcher keine Angehörigen hatte und von aller Welt verlaſſen daſtand. 
Der Mann erkrankte plöglich ſchwer, ſeine Wirthin ſchickte zum Armen⸗ 
arzte und dieſer ſtellte ein Atteſt aus, daß derſelbe am Typhus leide 
und feine augenblickliche Beförderung zur Charits nothwendig ſei. Dies 
Atteſt wurde von dem betreffenden Armen-Vorſteher beglaubigt und ein 
Tragkorb beſchafft, in welchem der Kranke zum Krankenhauſe gebracht 
wurde. Als die beiden Träger mit ihrer Bürde in der Charite an⸗ 
kamen, zeigte es ſich, daß ſie eine Leiche getragen hatten, denn der Un⸗ 
glückliche hatte ſeine Seele bereits ausgehaucht. Nun aber verweigerte 
die Charité-Verwaltung die Annahme des Todten mit der Erklärung, 
daß ſie nur Kranke oder Leichen von Selbſtmördern, Verunglückten 
oder ſonſtigen Perſonen, die vor das Forum des Unterſuchungsrichters 
gehören, anzunehmen habe. Die Träger brachten alſo die Leiche zu 
der Frau zurück, bei welcher der Verſtorbene zuletzt gewohnt hatte; 

auch dieſe verweigert die Annahme und die traurige Laſt wird 

nun zum Armenvorſteher gebracht, welcher die Träger mit dem 

Dieſer weiß nicht, was er 


damit anfangen ſoll und ſchickt die beiden Männer zum Polizei⸗Lieutenant, 
der gleichfalls erklärl, keine Räumlichkeiten für Leichen zu beſien. Nach 
mehrfachen Hin- und Hergeben riß den Trägern die Geduld und fie 
ſetzten den Tragkorb nebſt Inhalt auf den Hof des Hauſes nieder, in 
welchem der Verſtorbene gewohnt hatte. Man kann ſich denken, daß die 


Bewohner hiervon ſehr wenig erbaut waren und endlich entschloß ſich die 


Eigenthümerin des Hauſes, die Leiche nach einem Keller ſchaffen zu laſſen, 
wo ſie die Nacht über ſtand. Am andern Morgen gelangte man end⸗ 
lich ſo weit, daß der Todtengräber des Armenkirchhofs Anweiſung erhielt, 
die Leiche zu beerdigen. ' 110 f 
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Miniſterium des Innern feinen eilften Jahresbericht über den Zuſtand 
dieſer Anſtalten vorgelegt, aus welchem ſich ergiebt, daß alles, was nur 
für die jugendlichen Verbrecher gethan werden kann, zum wenigſten ver⸗ 
ſucht worden iſt, und daß die Reſultate, wenn auch nicht ganz günſtig, 
doch geeignet ſind, die Fortſetzung und Aus dehnung des gegenwärtigen 
Syſtems zu empfehlen. Dieſe Anſtalten bezwecken — wie ähnliche in 
Deutſchland — eine Verbindung der Strafe mit angemeſſenem Unter⸗ 
richte, um ihren Inſaſſen Mittel an die Hand zu geben, ſich in Zukunft 
von Verbrechen rein zu halten. Als bemerkenswerth muß hervorgehoben 
werden, daß die Berichte über die Mädchen⸗Anſtalten im Ganzen nicht 
ſo günſtig lauten, als aus den für Knaben. So haben einige Mädchen 
den Verſuch gemacht, die Beſſerungs⸗Anſtalt in Liſſonſtreet in Brand zu 
ſtecken, während andererſeits in dem Haunt's Reformatory in Eling, bei 
Southampton, wo ein Kaminbrand entſtanden war, Schulzimmer, Schlaf⸗ 
ſaal und Werkſtätten durch die Jungen gerettet wurden. Auch aus 
anderen Mädchen⸗Anſtalten lauten die Berichte weniger günſtig, ſie be⸗ 
ſchränken ſich jedoch meiſt auf jugendliche und ſpeziell mädchenhafte Un⸗ 


arten, wie Schwatzhaftigkeit und Ungehorſam; in ſonſtiger Hinſicht waren 


die Reſultate obiger Schule nicht eben unbefriedigend. Von 55 Ent⸗ 
laſſenen ſind 33 als „gebeſſert“, 7 als „zweifelhaft“, 10 als „unbe⸗ 
kanat“ bezeichnet und nur 5 wieder beſtraft worden. Der Bericht über 
das zu dieſem Behuſe in Liverpool eingerichtete Schulſchiff „Akbar“ 
lautet äußerſt günſtig. Dasſelbe beherbergt 200 Jungen, welche in 2 
Wachen mit je 4 Klaſſen abgetheilt ſind. Anßer dem Schulunterricht, 
welcher Leſen, Schreiben und Rechnen umfaßt, werden dieſelben im Schiffs⸗ 
dienſte und außerdem im Schneider⸗, Schuhmacher und Zimmermanns⸗ 
Handwerk unterrichtet. Von 164 im Laufe des Jahres von hier Ent⸗ 
laſſenen ſind 85 gebeſſert, 4 todt, 8 zweifelhaft, 13 wieder beſtraft und 
55 unbekannt, da fie ſich auf See befanden und man in letzter Zeit 
nichts von ihnen gehört hatte. Liverpool beſitzt noch ein anderes Schul- 
ſchiff dieſer Art, „Clarance“, welches nur für Jungen katholiſcher Re⸗ 
ligion beſtimmt iſt und deren 207 an Bord hat. Auch hier wechſelt 
der Schiffsdienſt mit Schulunterricht und Unterweiſung in Handwerken, 
und auch von hier lauten die Berichte günſtig. In der (gleichfalls nur 
für Katholiken errichteten) Beſſerungs⸗Anſtalt in Whitwick, Leiceſter, 
welche 248 Inſaſſen hat, werden die Burſchen zum Beackern einer 
Farm von 300 Morgen und zum Lernen eines Handwerks angehalten 
und haben während des Jahres einen Reingewinn von über 400 L. 
gehabt. Auch in den übrigen Anſtalten wurden mehr oder minder be⸗ 
friedigende Reſultate erzielt; dieſelben haben Alles oder vielleicht mehr 
geleiſtet, als man erwarten konnte, namentlich wenn man die geringen 
Mittel in's Auge faßt, welche ihnen Geher zu Gebote ſtehen. 
Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 22. September. Der König ſagte geſtern, inde 
er ſich von den Behörden von Altona verabſchiedete: „Ich bin entzückt 
von meiner Reiſe durch Schleswig⸗-Holſtein, denn überall iſt mir ein 
treues freundliches Entgegenkommen geboten. Bei meiner einſtmaligen 
Wiederkunft hoffe ich denſelben freundlichen Geſinnnungen zu begegnen. 
Leben Sie Alle wohl.“ 

— Nach der geſtrigen Königstafel in Altona äußerte der König 
dem „Hamburger Correſpondenten“ zufolge gegen die beiden Hamburger 
Bürgermeiſter: „Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen bei meinem Abſchiede 
aufrichtigen Dank auszusprechen für den mir in Hamburg bereiteten 
Empfange, der meine Erwartungen übertroffen hat. Ich hoffe, daß bei 
einer Beſuchserneuerung meinerſeits Ihre Stadt die Geſinnungen, von 
denen mir in Ihrer Mitte ſo erfreuliche Beweiſe gegeben ſind, ſich nicht 
verändert haben, ſondern auch ferner ungeſchwächt erhalten werden. 
Ich danke noch beſonders denjenigen Herren, welche ſich meinetwegen ſo 
viele Mühe gegeben haben und verſichere, daß die bei Ihnen gefundene 
Aufnahme mir eine angenehme Erinnerung bleibt.“ — Bei der Verab⸗ 
ſchiedung von den beiden Bürgermeiſtern und dem Syndikus Merck ſagte 
der König in Bezug auf die Elbfahrt und das Feſtlaufen des Dampfers 
„Hammonia“: „Gegen die Elemente können wir nicht ankämpfen, und 
was die kleine Kaſtatrophe anbetrifft, jo hat mir dieſelbe ganz beſondern 
Spaß gemacht. f 

Kiel, 22. September. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt die „Niobe“ am 21. d. von Dartmouth 
nach Madeira in See gegaagen. 

Wien, 22. September. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: 
Die Einberufung der Delegationen iſt auf den 13. November in Peſth 
beſchloſſen. — Die beiden Söhne des Vicekönigs von Egypten find 
geſtern hier eingetroffen. Dieſelben reiſen nach mehrtägigem Aufenthalte 
nach Paris. 

Paris, 21. September. Weitere Mittheilungen aus Spanien 
melden: Die in Andaluſien gelandeten Generale ſind: Caballero de 
Rodas, Hoyez, Gavellar, Serrand-Bedoya. Ob Marſchall Serrano 
eingetroffen, iſt zur Zeit noch unbekannt. Ueber die augenblickliche Lage 
in Cadix, namentlich ob die Stadt in den Händen der Inſurgenten oder 
der Regierungstruppen ſich befindet, liegen ebenfalls noch leine ſicheren 
Nachrichten vor. General Contreras hat ein Detachement Kavallerie in 
Cordova zum Abfall veranlaßt. Die Banden in Andaluſien befehligt 
Oberſt Lagunero. In Oberarragonien und zwar namentlich in der Pro- 
vinz Teruel zeigen ſich zahlreiche Banden, welche ſehr gut bewaffnet find 
und dem Feldruf: „Es lebe Prim! Es lebe Pierrad! Nieder mit den 
Bourbonen! Es lebe die Republik!“ ertönen laſſen. Die Banden in 
Niederarragonien ſcheinen auf Valencia zu marſchiren. 1 

Paris, 22. September. Der „Moniteur“ jagt heute in fei. 
nem politiſchen Tagesberichte: Die Unterbrechung und Unregelmäßigkeit 
der telegraphiſchen Mittheilungen in Spanien, namentlich auf den anda⸗ 
luſiſchen Linien, haben neue eingehendere Nachrichten über die in biejer 
Provinz ausgebrochene Bewegung nicht hierher gelangen laſſen. Indeſſen 
meldet man aus Madrid, daß der Marſchall de la Concha Träftige 
Maßregeln ergriffen hat, um dem Fortschreiten des Aufstandes entgegen- 
zutreten. — Der Belagerungezuſtand iſt verkündet. — Der Marſchall 
de la Concha hat ſelbſt das Kommando der Armee des Centrums über⸗ 


nommen, Marſchall de la Pezuela den Befehl über die Armee von Arra⸗ 
gonien, Catalonien und Valencia, Marquis Novaliches über die Armee 
Andaluflend. 

D Gite Parifer Korreſpondenz des „Journal de Rouen“ verſichert, 
der Kriegsminiſter werde demnächſt die Entlaſſung von 80,000 Mann 


verfügen. — Bei einem Bankett der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in 


Niort brachte General Allard einen Toaſt auf den Kaiſer aus, deſſen 
hohe Weisheit Frankreich im Innern vor der Anarchie, nach außen hin 
aber vor einem bevorſtehenden Kriege bewahrt habe. i 

— Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Depeſche aus 


Madrid vom heutigen Tage: Nachdem der Brigadier Topete die Mann⸗ 
ſchaften einiger Krlegsſchiffe in der Bay von Cadix zur Empörung ver- 


leitet hatte, iſt in Sevilla General Yyqulerdo ſammt der Garniſon die⸗ 
ſem Beiſpiel gefolgt“ General Concha hat die wirkſamſten Gegenmaß⸗ 
regeln ergriffen. Der Kommandant in Andaluſien Novaliches wird 
ſofort die Offenſive ergreifen. Die Maßregeln der Regierung haben 
günſtig und bleibend auf die öffentliche Meinung gewirkt. In Madrid 
herrſcht Ruhe, und auch der übrige Theil der Halbinſel, namentlich aber 
die Küſten Ferrol und Cartagena, ſind der Regierung treu geblieben. 

Madrid, 21. September. Die Königin ſchickt ſich an, heute 
Abend um 6 Uhr von San Sebaſtian nach Madrid abzureiſen, und 
wird dort morgen früh um 9 Uhr eintreffen. 

London, 22. September. Nach einem der „Times“ heute 
Nacht zugegangenen Telegramm marſchiren Prim und Roda auf Madrid. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stettiner Zeitung. 

Wien, 22. September. Die Abendblätter melden nach einem 
mähriſchen Provinzialblatte, daß das Miniſterium einen Geſetzentwurf 
vorbereite, welcher mehrere Beſtimmungen des Konkordats abändern ſoll. 

Florenz, 21. September. Der General Escoffier hat eine 
aus Ravenna vom 19. d. M. datirte Proklamation erlaſſen, in welcher 
er anzeigt, daß die Civil⸗ und Militärgewalt in der Romagna ihm von 
der Regierung anvertraut ſei. Seine Aufgabe ſei die Wiederherſtellung 
der öffentlichen Sicherheit und er vertraue auf die Unterſtützung der Be⸗ 
wohner der Provinz. Die Regierung hat im Monat September eine 
geheime Depeſche an die Staatsbehörden abgeſandt, in welcher ſie die⸗ 
ſelben zur äußerſten Wachſamkeit auffordert. Das römiſche Auswan⸗ 
derungs⸗Comité hat einen Proteſt gegen die willkürlichen Maßregeln der 
Verfolgungspolitit veröffentlicht. 


Breslau, 22. September. Roggen per Herbſt 52, per Oktober⸗ 
November 511. Rüböl per Herbſt 9½, per Frübjahr 9½. 

Köln, 22. September. Weizen loco 7. 15, per November 6. 10, 
per Marz 6 10, per Mai —. Roggen loco 6, 2%, November 5. 13, 
März 5. 8, Mai 5. 12½. Rüböl leco 11, Oktober 102 %, Mai 113,0. 
Leinöl loco 11%,. Weizen höher. Roggen animirt. Rüdöl unverändert. 
— Wetter ſchoͤn. 

Bremen, 22. September. Petroleum, raffinirtes loco 5¼ — 77, pr. 
November 51½, pr. November 6. 

Wien, 22. September. Lombarden 182. 30. Napoleons 9. 27. 

Amſterdam 22 September Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen 
per Oktober 204. 50, per März 203. 50, per Mai 206. 

Antwerpen, 22. September. Petroleum beſſer, weiß Type loco 
18 1 „per Oktober 48481, per Oktober 49, Oktober Dezember 
48½ 49. a i 
Paris, 22. September. Rüböl matt, pr. September und Novbr.- 
Dezbr. 82. 25. Mehl feſt, per September 74 50, per November⸗Dezember 
64. 50. Spiritus per September 75. — Regen. 

Paris, 22. September. 3%, Rente 68 /. Lombarden 405. 


8 Schiffsberichte. 

Swinemünde, 21. September. Angekommene Schiffe: Proſpero 
(SD, Wrigbt; Tilſit (SD), Breidſprecher von Stockholm. — 22. Septbr. 
Prinzeſſin Friedericke, Bröring; Anneching, Smit von Cronſtadt. Willen 
des, Rasmuſſen von Hasle. Emanuel, Imsland von Memel. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 22, September. Weizen loco in feiner Waare beliebt, Ter⸗ 
mine feft. Gel 6000 Etr. Roggen Termine waren heute mehrfeitig ge⸗ 
fragt und mußten Käufer etwas beſſere Preife anlegen: Nachdem die drin⸗ 
gendſte Kaufluſt befriedigt, wurde die Haltung etwas rubiger jedoch ſind 
die Notirunge gegen geſtern ca % As höher. Gel. 6000 Ctr. fanden 
prompte Aufnabme Disponible Waare wurde ziemlich lebbaft umgeſetzt. 
Hafer eſſektiv Höher, Termine rubiger. Gel. 1200 Ctr. Rüböl ver kebrte 
in feſter Haltung jedoch haben Preiſe keine weſentliche Aenderung erfahren. 
Spiritus unterlag vielfachen Schwankungen, wobei der laufende Monat 
etwas höher bezahlt wurde, während die übrigen Sichten keine weſentliche 
Aenderung erfuhren. 

Weizen loco 72—82 K nach Qualität, bunt poln. 75-78 . ab 
Bahn bez, pr. September Oktober 66, 14 „ bei, Oktober November 
66 4 bez., November⸗Dezember 65 „ bez, April. Mai 65 A 

agen loco neuer 57, ½ . bez., ſchwimmend 8 — Sapfd. 57, 
57 ½ 34 bez, pr. September u. September Oktober 56 ½, 57 bez., 
Oktober⸗Novbr. 55½, % bez. u. Br., % Gd., November⸗Dezember 
53½, ½ m bez. u. Br., ?, Gd, April⸗Mai 5%, ½ , bez. 

Weizenmebl Nr. O. 4, 5 ; 0. u. 1. AV, 4% „ Roggen- 
mebl Nr. 0.4, 4½ ; 0. u. 1. 3% 4 % Roggenmebl Nr. O. n. 
1 auf Lieferung pr September 4˙ Br, September-Oktober 4½, . bez. 
u. Br., 4 Gd, Ottober November 37, 4 Br., November Dezember 
3%, i Br., alles per Centner unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 40, 5a. & r. 1750 Md. 

Hafer loco 32 35 , galiz. 32, 33 % ab Bahn bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 335%, 331 6 bez, Olteber-November 33, 1% 4% bez., 
Novbr.-Dezember 32%, 1½ . bez, April-Mai 32, He bez. 

Erbſen, Kochwaare 66 - 2 , Futterwaart 60-65 „ per 2250 


und. 
f Winterraps 7677 FE 
Winterrübſen 215 * 
Petreleum lece 7% , September -Olteber 6%: ½ . 
Oktbr.-Nevbe. N „12 K bez., Movember- Dezember 7½, Ag Br. 
bat loc 9% % bez, pr September, September Oktober. 
Oktober⸗November 91 7 4 bez., November-Dezember 9½, 21 
5 r. 
Spiritus lece obne Faß 19 . Fey, mit leihweiſen Gebinden 19%, 
n bez, pr. September 18, 18 Hua, Ya bez. u. Br., 1 Od, 
September -Otisber 184,4, 7, , 4 S bel, Oli ber⸗Nevember 1714, 
Yar. 735 3 * bez, November⸗Dezember 17, 17, 1 bez, April⸗ 
Mai 1712, 7, 12 bez. u. Br., 1, Gd. 

Fonds- und Aktien ⸗Boörſe. Die Börſe bot heute ein dem geſſtri⸗ 
gen Tage entgegengeſetztes Bild; die Haltung war nicht allein rübiger, 
fondern auch „angenehm“, und machte ſich in der erſten Stunde mit kurzen 
Unterbrechungen eine gute Kauflust geltend. 


Wetter vom 22. September 1868. 


T 


m Süden: Im Oſten: 
Paris > — N., Wind — Danzig 8, R., Wind SSH 
Bruſſel 11, R., - DNO | Königsberg 9. R.. NO 
Trier 28 0 el · 8. ., „ >) 
Koln n . 9% 11½ N., S Riga - 5, R. — 
Münſter 10% R., . NRO | Petersburg 3, R. — 
Berlin 10 R., D Moskau. — R. — 
Stettin 9% R. ON Im Norden: 

m Weſten: anf.» 5, R, „ NN 
Breslau 10% R., D Stockholm 6.3 R., NNO 
Ratibor .. 12% R., ũ © aparandg 0% .. — 


| 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritats Obligationen. Preußische Fonds. ſrremde Konds. Bank- und Anduſtrie-Papiere. 
Divitende pro 1867. J. . Aachen⸗Düffeldorf 4 83 6 [Magdeb.⸗Wittenb. 3168 8 eiwillige Anleihe Badiſche Amteıbe 18594] 4% Dirtdeur ur» 186 7 [gl. 
Aachen-Maſtricht 0 14 | 30%, bz do. II. Em. 4 83 6 do. 4 94 © taats-Anleiht 1859 |5 | 02°, Badiſche Präm.⸗Anl. |4 100 z IBerliner Kaflen-Ber | 9% 14 1581, 8 
Altona-Kiel 5 4 113½ bz do. III. Em. 43 89 ¼ & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 86 & | Stoatsunleihe div. ME 35 N.-Looe |-| 29 E „ Handels-Geſ. 8 1191, 63 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 100 ] Aachen⸗Maſtricht 41 75% 8 do. II. 4 #44 8 do. do. Baieriſche Präm.-Anl 4 102 bz „ Immodil.-Geſ. — 71 
Bergiſch⸗Märkiſche 7174 131 / bz do. II. Em. 797,8 do. com. I. II. 4 86 Staats- Schuldſcheine Bair. St.⸗Anl. 1859 4 96 ½ ] - Dumibus — = 
Berlin-Anhalt 137704 |192%, 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 94, bz do. III. 4 83% @ | Staats-Präm.-Anl. Braunſchw. Anl. 18665 100% 8 |Branufhweig 62% (4106 ¼ 63 
Berlin-Börlig St. — 4 71 ½ bz do. II. 4 93% © | do. IV. 4j] 94 6 Kurbeſſiſche Looſe Deſſauer Bräm.-Ant 3j] 4 bz [eremen 5% 4 1% @ 
do. Stamm- Prior.“ — 5 do. III. 3 77 & Miederſchl. . C. 5 93% Kur -N. u. Schuld Hamb. Pr.⸗Anl 185603 45% 8 Loburg, Credit⸗ 1 4113,68 
Berlin-Hamburg 9,4 167 8 |. de. Lat. B. 3 77 6 Sberſchleſiſche A 4 | 86 © | Berliner Stadi⸗Obl. Fübeder Bröm.-Aul. 33 47 f Dang 5½ 4 106% © 
Berl.-Poteb.⸗Magd. 16 4 11884 8 do. Iv. 4j 20% @ do. B. 3 78. & do. Sachſiſche Anleihe 5 105½%½ bi Darmſtadt, Erebit- | 6½ 951% 0 
Berlin-Stettin 8 |4 129% C . v. 4 0 do. C. 484½% b | be. Schwedische Looſe — 10% . Zettel. 5 1 952 ® 
Böhm. Weftbahn 5 5|07, bz do. VI. 487 3 do. D. 484 d Voörſenbaus-Anleihe Defterr, Metalliaues 5 | 50°, & Deſſan, Credit⸗ 0 2% 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4113 bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 84½ C] do. E. 310 76°, b Kur. m. N. Pfandbr - National-Anl. 5 3% ba Gas- 11 J5 15% 63 
Brieg⸗Neiſſe 554 97 8 do. do. II. 4 83%, @ do. F. 41 91% © do. neut 4 „1854er Looſe 4 68 B . Landes. Ay, 83% 
Toln-Minden 84314 124% 65 do. Dort.-⸗Soeſt 14 887, 64 do. G. 4 90% 8 | Ofipreuß. Pfandbr. „ Eredit⸗Looſe — d2 DB Disconto-Commund. 8. 1 116 83 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 4 113 ½ 633] bo. do. 1.40 99% 63 Oeſterr⸗ ramzöſiſch 3 |260 53 do. „1860er Looſe 5 71½ bz Liſeubahnbedarfos⸗ 121% 1451, € 
do. Stamm⸗Prior. 35 30 7 N e 5 957% 8 b neue . FR 8 + do. . IE Poofe |—| 531, bz . Credit 5 | 19% bz 
do. do. sb, * A 7 che 4 ommerſche Pfanbbr. |: . 1864er Sb.⸗A. 5 | 59 © [Gera 57 93% @ 
Baliz. Ludwigsb. 94,5 0% bz do. Lit. B. 44 94 ½ 5. v. St. gar. || 0 8 do. 9 neue Italieniſche Anleibe 5 E07, br Gotha 574 | 908, 0 
Löbau-Zittau 14 14 4% b3 | Berfin-Hamb, I. Em 4 | 91%, 65 | do. III. Em. 58/60|44| 90% bz Poſenſche Pfandbr. Ruff.⸗engl. Anl. 18825 87 bi [Hannover 4 81 6 
Ludwigsbafen⸗Berb. 9/4 158 63 do. II. &m.4 | — ] do. 1862 4) 0% bz do. nene Ruff. Pr.⸗Anl 1864 )5 1161 bi |Vörder Hütten⸗ — 9 dz 
Mag eburg⸗Halberſt. 13 4 11607, ba | Berl.-P.⸗Magd. A. B.4 | 26%, G do. v. St. gar. 44] 97%, 8 do. neue do. 1866 5 114% bi [Hyopetd. (O. Hübner) 11½ 107 5 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 218% © do. C. 4 5% 8 [Rbein-Nahe⸗Bahn 4 92 E Sächſiſche Pfandbr Ruff.-poln. Sch.⸗Obt. 47 8 [Erſte Pr. Hypoth.-@. | 4° — — 
do. dd. B. 4 4 % bz Berlin- Stett. I. Em. 41 94’, 0 do. II. 2 [Schleſiſche Pfandbr. Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 97°, © Konigsberg 6½ 111 0 
Maim Ludwigshafen 841327 bi do. II. Em. 4 831, © [Mosko-Riäſau 5872, bz do. Lit. A Amerikaner 6 | Tor, bz Leipzig, Credit 6 13 © 
Mecklenburger 274 76 65 | do. III. Em. 4 83½ dz Riäſan-Kozlow 582 C do. 5 Tele cer furemdurg 7% 4 98, 8 
Münfter-Hamm 4 5 do. IV. Em. 4 4 6 Rubrort-Erel. K. O f 80 ® Weſtpreuß. Pfandd r. Wechſel Cours. Magdeburg 4 94 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 4 88 ] Breslau-Freiburg 1448909, bz J do. II 4481 & do. Amflerdam kurz 21 142% d Meiningen, Tredit- 7 981 
Niederſchl. Zweigb. 3%4 | 731, b Cöln⸗Creſeld 41 919, b do. III. g 89 8 do. neue do 2 Mon. 2 14% Minerva Bergw.- 341% 8 
Nordbahn, Bil — 4 | 6%, b | Köln“ Minden 4198 B Schleswigſche 190 ½% 8 do. neueſte a3 samburg kurz 110% 63 MNeldau, Credit⸗ 15 19 8 
Overſchl. Lit. A. u. C. 13%¼ 3/184 / o do. II. Em. 5 101 c Stargard⸗Poſen J — Kur- u. Neum. Reutdr. do 2 Mon. 150% bz Korddeutſche 71, 123% @ 
do. Ut. B. 13/31/15 bz do. do. 8%, do. II. | 91%, 63 Pommerſche ondou 3 Dion. 2 0241, % Oeſterreich, Credit. 7%, 8 1 05 
Oeſtr.-Frauz Staatsb.) 8/5 1 61 bz f do. III. Em. |4 | 83°, G | do. III. 91 ½ 3 Poſenſche sarie 2 Mon. 21 811 bz J Gdogir — 130 8 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 19,8 do. do. 493 6 Südoſterr. Staatsb. 216 die Breußiiche Wien Oeſterr. W. 8 T4 8, dz Boſen 5% 00 © 
Rheiniſche 7½ 4 15% bz do IV. Em. 4 3 bz Thüringer 87 & [Weſtpoaliſch⸗Rhein. do. do. 2 Mon 4 97% bi reuß. Bank- Antheile 8% 58 8 
do. Stamm ⸗Prior. 7774 — — do. V Em. 4 ma, % do. III. 87% 8 | Saͤchſiſche Augsburg 2 Mon. 56 26 C] Literſchaftl. Priv. 4 7 6 
1 1 e 4 re N 84. do. IV. Em. 4 961 0 [Sgchleſiſche eipzig 8 Tage 1 997, Koſtocker 775 . 8. 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn ” do. Em. 4. S . ̃ RN 499% C Sächſiſche 770 11 . 
Stargard-Pofen %% // ml > 0200 Ä , «—‚—̃.. _ 5, 2, _ Israntfur a. M. 2 3 56 25 @ Schleſſſcer Bantver. | 1, 4 Ii, 8 
Supöfter. Bahnen % le, br Galtz. Ludwigsbahn 5 ds. dz Fr. Ben. m. R. 997, Dollars 1121, E Goldfronen |9 10%, € Getersburg 3 Woche, 6: 921 da | baringen 4 73% bi 
Thüringer 81, 4 17 ½ bz Lemberg⸗Czernow 5 67 @ | do. ohne R. 99% 13 Napoleons 5 123, ti] Gold p. Zollpf. ka, b | do, 3 Mon, 5 912, 6: eereins- B. (Hamb.) | 8% n1:,& 
Warſchau⸗Wien 8,25 | 582, bz Mag deb.⸗Halberſtadt 4 J Zest. Ni. öſt. W. „d, bi Louisd'or 1122 G ER 1137, b. Varſchan 8 Tage |6 | 82%, br | Yeimar 1 
| do. 41 94½ © |Rufl. Bankn. 83 bz e Sovereigns 6 24, bz S 29 25 El Gremen 8 Tage 310111 ½ 5 [Sew.-Bk. (Schuſter) 101 6 
reer e e eee. ne Ener an — —— —f—— 


Erklärung. 

Den vielfach an mich ergangenen Anfragen gegenüber 
ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß der Ver 
trieb meiner neueſten im Verlage der Herrn Prütz und 
Mauri hierſelbſt erſchienenen Compoſitionen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur allein in dem Sinne beabſichtigt worden iſt, wie 
es einmal durch Ueberſendung von Novitäten mit der 
Bemerkung „zur Anſicht“ Seitens der Verlags handlung 
an die Bekannten und Freunde des Verfaſſers und der 
Handlung allgemein üblich geworden iſt, daß bingegen 
eine Verſendung Seitens der Handlung mit dem Bemerken 
„auf Veranlaſſung des Componiſten“ mit Beifügung meiner 
Karte und der Rechnung, wie es au meinem Bedauern 
geſcwehen iſt, du chaus ohne meinen Willen und ohne mein 
Wiſſen während meiner Abweſenheit von hier in Folge 
eines ſtaltgefundenen Verſeyens und Mißoerſtändniſſes 
erfolgt iſt. 

Stettin, den 21. September. Dr. Ed Krause. 


FTamilien⸗ Nachrichten. 

Verehelicht: Herr Herman Sellentin mit Fräulein 
Marie Bublſtz (Bergen —(Stralfund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn C Cruſius (Miedroy). 
— Hern Hermann Lery (Zachan) — Herrn A. Dähn 
(Crimvitz). — Eine Tochter: Herrn Georg Keppler 
(Stettin). — Herrn Range (Grimmen). — Herrn C. 
W. Durow (Stralſund). 

Geſtorben: Makler Albert Engelbrecht (Stettin). — 
Bäcker⸗ und Müllermeiſter C. 7 Wen (Seemühl . — 
Schneidermeiſter C Guth (Stralſund). — Frau Aug. 
Dittmer geb. Huffnagel (Stettin). — Frau ba — 
Gütſchew geb. Peters (Güſtelitzbof). — Tochter Anna 
des Herrn A. Ehrhardt (Stralſund). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſondern Meldung 


zeige ich hiermit den eben Verwandten und Freunden 
ergebenſt an, daß meine liebe Frau Med wl, geborne 
Gaupjp, beute früh 12%, Ubr, unter Gottes gnädigem 
Beiſtande von einem muntern Töchterchen glücklich ent: 
buuden worden iſt. 
Altwaſſer, den 21. Septemder 1868. 
C. Schelbert, 
Pfarr⸗Vikar. 


Stettin, den 16. September 1868. 
Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 9. Sep⸗ 
tember 1804 Amtsblatt pro 1804 Seite 184 bringen wir 
bierdurch zur öffentlichen Kenutniß, daß die Prüfung zur 
Aufnahme in die Steuermanns:Klafje 


am 1. Oktober er., Morgens 8 Uhr, 
in der Nvigattonsſchule zu Grabow beginnen wird. 
Königliche Regierung; 
Abtheilung des Innern. 


Bredoreck. 


Befauntmadng 


Am Mittwoch, Deu 30. 
d. M., Vormittags 11 
Uhr, werden auf dem Hofe der 
Altillerie-Kaſerne 6 Königliche 
Dienſtpferde öffentlich meiſtbictend 

gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 

Königl. Commando 
der 3. Fuß⸗ Abtheilung Pommer⸗ 
ſchen en ee 

1. 2. 


Bekanntmachung. 


Die Legung von circa 1800 Fuß Fußbodendielung 
in dieffeitigen Anſtalten nach den in uuſerem Geſchäfts⸗ 
lokale, Roſengarten Nr. 25/26, ausliegenden Bedingungen 
ſoll im Wege der Submijfion an den Min enfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offer⸗ 
ten bis 


ſpäteſtens Donnerſtag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


abgeben wollen. 
Stettin, den 18. September 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 


Das von Vossische Rittergut 
Nodameuſchel, ½ Stunde von bier, 2 Stunden von 
der E ſenbahn⸗Station Salza, 2 Stunden von Naumburg 
und Jena belegen, ſoll, ausſchließlich des Holzbodens, mit 
480 preuß Morgen guten Acke landes (Kalkboden) und 
138 preuß. Morgen Landes, Gärten und ertragsreichen 
Ofipflanzungen von Johanni 1869 ab anderweit auf 12 
Jahre verpachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf 


Donnerſtag, den 15. Oktober d. J., 


Vormittags 
an der Nittergutsſtelle ſelbſt anberaumt worden, und werden 
Gegen ag eingeladen, ſich hierzu einzuftnden und ihre 
ebote abzugeben. 

Auch können ſchon vorber Anmeldungen bewirkt und 
jederzeit Abſchrifte! der Pachtbedingungen gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bei dem Unterzeichneten in Empfang 
genommen werden. 

Camburg a. S., am 21. Auguſt 1868. 


Rechtsanwalt Friedrich Härtel. 


Geſellſchaft. 
Verbindungsbahn Düſſeldorf⸗ 


enf. 

Die Anfertigung und Auſſtellung des eiſernen Ueber⸗ 
baues für die im Bau begriffene Eiſenbahnbrücke über den 
Rheinſtrom bei Hamm, oberhalb Düſſeldorf, ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werben. 

Das Bauwerk erbält 4 Oeffnungen von je 331 Fuß 
lichter Weite. Das Geſammtgewicht des Ueberbaues be- 
trägt 55.270 Centner. 

Die Bedingungen, die Gewichts⸗Berechnung und die 
Conſtruktions jeichnungen find in dem Bureau des Eiſen⸗ 
babn-⸗Bauinſpektors Pichler zu Düſſeldorf zur Ein⸗ 
ſicht aufgelegt; auch find von Letzterem Abdrücke der Be 


dindungen nebſt dem Submiſſions. Formular zu bezieben. Th. v. d. 
Anerbietungen, welche portofrei und verſiegelt unter Späthen zu haben. 


der Anſſchriſt: 5 f 
Offerte zur Lieferung des eiſernen 
” * 2 22 
lleberbaues für die Rheinbrücke 
bei Hamm“ 
bei uns einzureichen ſind, werden bis zum 2. Oktober 
d. J. entgegengenommen, an welchem Tage, Vormittags 
11 Uhr, die Eröffnung der eingegangenen Offerten hier 
ftattfinden wird. 
Elberfeld, den 10. September 1868. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Zur U nerdringang und Anfhaffung von Capitalien 
auf gute Hypotheken empfiehlt ſich 
Ludw. Heinr. Schröder, 


Fiſcherſtraße. 


wertiner Notre vom 22 Septbr. 1868, 5 r ARTE, 
naar 


Bergiſch⸗Märliſche Eiſenbahn⸗ 


Aller, 5 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


zu Berlin. 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugnifie, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt 
liberalen Grundſatzen. 

Die Prämien find feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Uaterselch neten ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. asp 


G. Borck & CO.. 
General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenstraße 4. 


.. 

Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 
nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert bis Prima, entläs-t mit der Berechtigung aum 
einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten 
die Privatthätirkeit und die körperliche Eutwickelung seiner Zöglinge. P n-ion und Schul- 
geld 225 , Prospecte gratis. Dr. Beheim-Sehwarzhaeh, Director. 


Wee Geschlechtskrankheiten M ee * 
l Syphilis-Praeservativ. 


7 ebase 

van Slyke's 

! Eirzig 8e n feblbares Mittel um ſich vor der An leckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. N 

Anpreiſungen dieſes fid ſchon lange bewahrten Mittels find Averfläifig, da ſich Jeder durch 1 Probe · 

c flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann 2 
Preis pro Flaſche nevft Gebrauchs Auweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden ® 

E 2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. es - 5 

© Der Betrag iſt entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 1 


Montag, den 28. September, Abends 74 uhr, 
im Schützenhauſe: 


Vortrag über das neueſte Werk von Fritz Reuter, 
nebſt Vorlesung charakteriſtiſcher Partien deſſelben. 


Billets zum Preiſe von 7%, Sgr und Familienbillets, 5 Stück 1 Thlr., ſind in den 
Buchhandlungen der Herren Dannenberg $ Dühr, Friedrien Nagel, 
Nahmer, Prütz & Mauri, Léon Saunier und o ito 
Kaſſenpreis 10 Sgr. . 8 
Friedrich Hasenow. 
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Preis-Medaille der Pariser Welt-Ausstellung 1867 


für sümmtliche Artikel. 


Die chemisch-rationelle Weinveredlung 


für rothe und weisse Weine aller Länder. 


C. Kraus & Comp. in Mainz, 
Dampf-Alcoholisır-Anstalt. 
Gebrauchsanweisungen und Preisconrant franco gegen franco. 


Stettiner Kochbuch 


von 


Marie Rosnack. 


Nach durch funfzigjährige eigene Erfahrung dewährten 


Reeceptem bearbeitet. Neueſte verbeſſerte und vermehrte 


A. ſlage. Elegant: 22% Ir 


Leon Saunier's Buchh., 


Paul Saunier. 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


W. & B. Douglas, 


Middletown, Counecticut, U. S. . 
Amerikanische 


Pumpen, 


ausgezeichnet durch Güte und Billigkeit, prämilrt 
mit der goldenen Medaille auf der Pariser Welt- 
Ausstellung. 1867. 


En-gros-Verkauf. 
M. Webers, 
Berlin. 


Hr In are —˙ Base Feier 
Stone große Daberſche Kartoffeln, die Metze 1 Mr 6 
Louiſe ſtraße Nr. 19. Hötel de Russie, C. Czlehi. 


“ 
Staatslivreen 
in allen Farben und Facons, beſtehend in Mäntel, Ueber 
ziehern, Interims- u. Leibröcken, Stallanzügen, Plüſch⸗, 
Sammet⸗, Düffel⸗, Tuch - und Wildlederhoſen, Gamaſchen, 
eſtreiſte und Zrefleuweften empfiehlt die Livree⸗ 
andlung von 


A. J. Levy in Berlin, 
Poſtſtraße 21. 

Nach Angabe der Größe und Figur 

werden Beſtellungen pünktlich effektuirt. 


Wichtige Anzeige 
für Taube und Hakthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
ee und theile nachſtehend deren nur 

mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werden. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brakelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen GehörsDels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 

dann völlig wieder eingeſtellt batte, ſo ſage ich Ihnen 
termit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 


NEE EN TEE SET ccc 
Ahtungsvol ——— — — , f TOT LE | 
„ Tine, Rbnigr Wäntemberg, 16. Jag 180 Grünberger ur- und Speise-Weintrauben, 2 


Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 
Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be- 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiſtet hat, jo kam ein 
l . Freund zu mir mit der Bitte, ich mochte ihm fol- 
beſtellen ꝛc. ꝛc. 


gez. Jetter, Stabtbaumeifter. 
Mendriſto, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 

Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge 
ſuch ein Fläſchchen Ibres heilſamen Gehör⸗Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, 
(folgt ein neuer Auftrag). 
Mit aller Achtung 
gez. Roſamunda de Torriani, 

geb. v. Hungerkhſen. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits⸗ & 
Gelegen heits⸗Geſchenken 
empfehle ch die fir den praktiſchen Gebrauch ſehr 

ut bewähren en 
0 ＋ 2 
Alfenide Assbestecke, als: 
Saul per Dutzd. 4 9%. 20 Hr bis 10 3%, 
eelöffel 7 2 10 J „ 5 , 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 . „ 34, 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
lber oder Alfénide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Juckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier- 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbaͤnke, Kuchen⸗ 
beber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchien, 
Schreibzeuge ıc. 


W. Ambach, 


1 Eüberſat der gr. Domſtr. 
e Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. e 


Bettfedern und D , ½ U. “ d, 
Ruſſiſche zz Für zn vatenſen Fabebr. G in keden. 


wurde ich abermals ze. aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenhecher 


saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie 


Wirthschafts- Einrichtungen! 


depfer 


Wirthſch 


E welche prämiirt worden iſt. 


I Loeper 9 


n e = * NI — e 
Neueste Erfindung! 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reskript Nr. 18024 mit einem Patent bevorzugte 


1908 
ausſchl. priv. 


2 942 
Politur-Composition 

iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbeiter zum Fertigpoll- 
ren von neuen Möbeln und für Private x, um Aufpollren von alten und abge- 
standenen. oder so chen Möbeln, wo das Oel hepvortritt. — Durch dieſe Com- 
pofition wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus. gänzlich beſeitigt, 
da dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Minuten en Tiseh 
oder Kasten fertig polirt ist, und kann bei einem mit dieſer Compoſition polirten Gegenſtand 
dus Oel nie hervortreten. Dez. Die Anwendung „ist höchst einfach. das 
Resultat überraschend. d Alte und ahgestandene Möbel können durch ein- 
Taches Reiben mittelt eines beſeuchteten Leinwandlappens überpolirt werden und erbalten einen 
Hochzlanz, welcher durch das Poliren mit Spiritus mie erzielt werden kaun. — Mit einem 
Fläschchen dieser Composition kann man ohne Beihllfe des Tisehlers 
in einigen Stunden elne compiette Zimmereinrichtung renoviren, 


Haupt-Versendungs-Depöt en-gros et en-detail bei Friedrich Müller, 
kaiſerl. königl. Privelegiums-Irbaber, 


in Wien, Gumpendork, Hirſchengaſſe Ur. 8, 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einsendung des Betrages (da bei Verſen⸗ 
dungen nach dem Auslande Poſtnachnahme nicht möglich iſt) umgehend effektuitt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. — 1 Dutzend Flacons 4½ Thlr. 


— Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. EM 
„ Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung 
dieſer Con poſition ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieſer 
neuen praktischen und billigen Erfindung weichen muß, ſo erſucht man das 1 T. Pu- 
blikum, ſich durch emen Probederſuch davon zu überzeugen, uud weiſen wir auf das veröffentlichte Zeugniß 
eines der erlleu wiſſenſchaftlichen Kapaeitaten Deuiſchlands, ſowie auf die Resultate, welche in Oeſterteich durch 
die Bolitur-Compofttion erzielt wurden, hin. 3 
Gleichzeitig wird auf die neu ermäßigten Fracht-Tariſe aufmerkſam gemacht, durch welche die Fracht⸗ 
ſpeſen bedeutend reduzirt wurden. Es wird erfucht, bei brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden, 
da Verſendungen nach dem Auslande pr. Poſtnachnabme oder Poſtvorſchuß hier nicht angenommen werden. 
‚Zeugnisse: Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine Probe Ihrer Politur Com- 
poſition übergeben, mit dem Erſuchen, ſelbe einer chem ſchen Analpſe ihrer Beſtandtbeile zu unterzieden. Ich 
habe dieſe robe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Aualyſe unterworfen und deren zweck⸗ 
mäßige Zuſammenſetzung vollig für gut befunden ꝛc. ꝛc. Ihr ergebenßer 
Dr. Werner, N 
Direktor des polytechniſchen Juſtituts in Breslau. 


in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund incl. 
Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen Franco⸗Einſendung des Betrages. b 
Ludwig Stern, 
Grunberg i. Schl 


8 — 

Prima Peru- Guano 

Söhne in Hamburg, auf- 

goschlossenen Peru- Guano (ammoniafalifches Superphosphat) 

von den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 

Kuocheumehl, Raker-UGuano und andere Hu ende schwefei- 
alidunger und Kaliſalze 


hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen f 0 
EL. Manasse J., 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


Für Klempner! 
Petroleum⸗Lampen, Baflin, Glocken, Cylinder, Lampen, zu Fa⸗ 


brilpreiſen bei Pe 
MOLL & HÜGEL. 
Die Möbel⸗, Spiegel: und Ponſterwaaren⸗Handlung 


8 Moritz Sessel. 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
. von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
“ Möbe in Nußbaum ⸗, Rahagonir; Eichen-, Birken und Fichtenholz, 


Trumeaux u. Spiegel aer del 


e von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sop has teten Bezügen, a 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Haus- und Küchenger 


Mein Geſchäſt iſt derartig mit allen Artikeln für Haus und Küche verſehen, daß 
ich bei Gelegeubeit ſolcher Einkäufe im Stande bin, von der 3 N 
den elegauteſten Zuſammenſtellungen bei allerbilligſten Praiſen zu bedienen. Die auf 
der letzten Stettiner Induſtrie⸗Ausſtellung von mir ausgeſtellt geweſene vollſtändig ein 
gerichtete Küche war die einzige derartige 


ut, I. Lager: Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecle. | 


mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


äthe! 


einfachſten Weiſe an bis zu 


aſts⸗Lzirichtung, 


A 3 2 1 1 isn * Een - 
Miethequittungsbücher u. Ziusquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 


IR. Grassmann, 
Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Ein fein möbliites Zimmer mit Kadinet, auf Wunſch 
Burſchengelaß, iſt zu verm. Albrechtſtr. 1, 1 Treppe. 


Den hochgeehrten Herrſchaſten Stettin's empfehle ich 
meinen kleinen, freu dlich eingerichteten Saal zur ge 
fälligen Benutzung, als zu: 


Hochzeiten, Polterabenden, 
Aſſambloes, geſchloſſenen Geſcll⸗ 
ſchuften, Verſammlungen u. ſ. w. 


Für feine Weine und gute Speiſen werde ich beſtens 
Sorge tragen. 


H. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Ganz friſche 
Huſumer Auſtern und friſchen 
Astrach. Perl-Caviar 


in vorzuglicher Qualität empfing und empfiehlt 
G. Schmitt, 

(vormals P. A. Truchot) 
Hotel de Prusse. 


Stettiner Stadt⸗Theater 


Mittwoch, den 23. September 1868. 
Vorſtellung im Prämien Abonnement. 


Lucia von Lammermoor. 
Große Oper in 3 Akten von Doutzeiti. 


| Abgang und Ankunft 
Da bu züge. 


gang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 5 M. 


| Wittags. II I. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. ö u. 50 M. Abende. 
7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 


IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. II u 15 M. Abende. 
In Altdamm Babe ſchtießen AS felgen le Perſoneu⸗ 
Poſten an: an Zug 1. nach Pyrie und Naugarc, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug X I. nach Pyritz, 
Badu, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 Uu. 30 M. orm. 
II. II u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 17 Win. Nadın. Fi 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
us 1 Die (Anſchiuß nach Prenzlau). 
2 9) M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. . tg. 
| II. IU. 30 . Michm III. 311.57 N. N. l. 
| (Auſchluß an den Eourterzug nach Hagenow und Ham“ 
I +. „burg; Anſchluß nach Bremzlan). IV. 7 U. 55 M Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9U HM Mora. II. 11 u. 23 M. 
| Vorm. (Couxierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IVV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 Uu. N. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (ang aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Csnrierimg). V. u 17 M. 
Nachm. (Perſonen zug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
FI. 94. 20 N. Abende. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
| II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 


von 23 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mora- 

II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur⸗ 
und Hagen zw). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 u 15 M. Abende. 


Für die bieſigen Leſer unſeres Blattes liegt der heutigen 
Nr. ein Proſpekt bei, über die nach neuem Syſtem ver 
beſſerte Remigungsinethode der Fabrik für chemiſche Trocken⸗ 
Rei igung und Färberei Juls. Marcuse, Berlin, 


Leipzigerſtraße 106. — Annahmeſtelle in Stettin 


bei d Johanninz, Schulzenſtraße 44— 45. 


— — 


x 


